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An den König. 


Des Wahnes Kette ſinkt, die uns gefeſſelt, 
Frei baut Dein Volk ſich feines Glaubens Pfeiler, 


Es harrt Dein Volk, Dich freudig zu begruͤßen, 
Es harrt das Land, Dich innig zu empfangen, 
Wo einſt, als Frankreichs Sclavenketten herrſchten, 
Des Koͤnigs Ruf vergeblich nicht ergangen; 
Denn Alle kamen, reichten ſich zum Kampf die Hand, 
Es ſtritt Dein Volk: 
„Mit Gott, für König, Vaterland.“ 


Und Frieden ward's, es ſiegte Lieb' und Treue, 
Denn Wahrheit wurd' es, was Dein tapf'rer Ahne 
Im Geiſt des Kindes ſchon beim Spiel durchſchaute, 
Treu hielt der Schleſier an Preußens Fahne, 
Und Fuͤrſt und Volk umſchlang das hehre Friedensband 
Und Preußens Spruch: 
„Mit Gott, fuͤr Koͤnig, Vaterland.“ 


Ein neuer Staat entſtand — dem Phoͤnix gleichend, 
Der aus der Aſch' mit Himmelsglanz erſtehet, 
Und unter Palmen gruͤnt' und bluͤhte luſtig 
Des Volkes Geiſt, den maͤchtig es durchwehet, 
Der Glaube iſt's, der ſeine Fackel angebrannt, 
uns mͤͤchtig weckt — 
„Fuͤr Gott mit König, Vaterland. 


— —̃ͤ 2 —— 


Die alte St. Paulskirche. 
(Eine Erzählung von der Peſt und der Feuersbrunſt zu London.) 
(Fortſetzung.) 


Bisher hatte der Gewuͤrzhaͤndler auf ſein eignes Geheiß gehandelt und fuͤhlte 
das Vertrauen, recht gehandelt zu haben, aber jetzt hielt er es fuͤr raͤthlich, aͤrzt⸗ 
liche Hülfe in Anſpruch zu nehmen und beauftragte deshalb feinen Lehrling, den 
Doctor Hodges zu rufen, einen Arzt, welcher in der großen Knightriderſtraße 
wohnte und ſeit kurzem einen bedeutenden Ruf wegen ſeiner geſchickten Behand— 
lung der Peſtkranken erlangt hatte, und ſpaͤterhin (wie hier beilaͤufig erwaͤhnt 
werden mag) dem medicinifchen Publikum einen intereſſanten Bericht uͤber die 
Verheerungen dieſer anſteckenden Krankheit, ſo wie auch uͤber ſeine eignen aͤrzt— 
lichen Erfahrungen während dieſes ſchrecklichen Zeitraumes gab. Er gebot ihm 
zugleich, und er konnte dabei nicht einen Seufzer unterdrüden, — dem Gefund: 
heitsbeamten (es waren für jedes Kirchſpiel zu dieſer verhaͤngnißvollen Zeit eine 
oder zwei ſolche Perſonen von den ſtaͤdtiſchen Behoͤrden angeſtellt) zu melden, 
daß ſein Haus angeſteckt ſei. 

Waͤhrend er ſich zum Fortgehen anſchickte, uͤberlegte Leonhard noch einmal 
bei ſich felbft, ob er feinen Heren mit dem beabſichtigten Beſuch Moritz Wyvib's 
bekannt machen ſollte. Aber da er es fr ganz unmoͤglich hielt, daß Amabel, 
ſelbſt wenn fie dazu geneigt wäre, das Zimmer ihrer Mutter verlaſſen koͤnnte, ſo 
beſchleß er, der Sache ihren Lauf zu laſſen. Auf feinem Gange nach dem Laden 
trat er in ein kleines, von Blaſius bewohntes Zimmer und fand ihn an einem 
Tiſche ſitzend, mit den Händen auf den Knieen und mit zu Boden geſchlagenen 
Augen, ein wahres Bild der Verzweiflung. Der Geruch in dieſem Gemache war 


Der Geiſt erwacht. Der Geiſt des Hoͤchſten duldet 
Nicht Zwang, zerftört des Aberglaubens Weiler. 
Ein aͤchter Zollernſohn haſt Du es weiſ' erkannt: 
Beriefeſt ſie — 
„Fuͤr Gott mit Koͤnig, Vaterland.“ 


So ſieht Dein Volk voll Hoffnung auf den Herrſcher, 
Noch mehr — ganz Deutſchland baut auf Zollern's Ehre, 
Daß ſie mit ruhmgekroͤntem freien Schwunge 
Dem Eingriff in die deutſchen Rechte wehre. 
Doch geht's in Frieden nicht, ſo weih'n wir Herz und Hand 
Dir und dem Ruf: — 8 
„Mit Gott, fuͤr Koͤnig, Vaterland.“ 


* 


Drum, Herrſcher, komm, daß wir aus Deinen Blicken 
Das leſen, was die Zukunſt noch verhuͤllet, 
Daß uns, wie es beim Koͤlner Dom erklungen, 
Dein ſtarkes Wort mit Muth und Troſt erfuͤllet, 

Dich ſegne Gott mit ſeiner ſtarken Hand, 

So toͤnt's im Ruf: 
„Mit Gott, für König, Vaterkand.“ 2 
i Kuͤhn⸗Rath. 
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gleich dem in einer Apotheke und ſo betaͤubend, daß Leonhard kaum Athem holen 
konnte. Der Tiſch war mit Pillen ſchachteln und Medicinflaͤſchchen beſaͤet, von 
denen die meiſten leer waren, und ein Licht mit einer ungluͤcksſchwangeren 
Schnuppe gewaͤhrte eine matte Beleuchtung. „So haſt du dich alſo vergiftet 
wie ich ſehe,“ ee Leonhard näher tretend. i 

„Kommen Sie mir nicht zu nahe!“ rief der Hausdiener und ſprang ploͤtzli 
in die Hoͤhe. „Ruͤhren Sie mich nicht an, ſage ich. Mich 5 Sa — 
drei Rufuſſe oder Peſtpillen eingenommen, zwei Eßloͤffel voll Fieber vertreibende 
Waſſer, eben fo viel zuſammengeſetztes, antipeſtilentialiſches Decoct, halb fo viel 
von Sir Theodor Maperne's Latwerge und eine große Voſis Orvietan. Nennen 
Sie das, ſich vergiften? Ich nenne es, gehoͤrige Vorſichtsmaßregeln ergreifen 
und moͤchte Ihnen auch dazu rathen. Außerdem habe ich mich mit Eſſig heſpren⸗ 
kelt, meine Kleider geräuchert und meine Naſe auswendig und inwendig mit 
Schwefelbolſam eingerieben, bis ſie mit ſo weh that, daß ich aufhoͤren mußte.“ 

„Nun ſchoͤn, wenn du der Peſt nicht entgehſt, ſo iſt es nicht deine Schuld,“ 
erwiederte Leonhard, der kaum ein Laͤcheln unterdruͤcken konnte. „Aber ich habe 
dir etwas zu ſagen, ehe ich gehe.“ 1 

„Was iſt geſchehen?“ 

hin?“ 

„Den Doctor holen,“ antwortete Leonhard. 

„Iſt der junge Herr Stephan kranker geworden?“ fragte der Hausdiener. 
| „Im Gegentheil ich hoffe, er befindet ſich beſſer,“ verfegte Leonhard. „Ich 
werde gleich wieder zuruͤck ſein, ader da ich den Geſundheitsbeamten benachrich⸗ 
tigen ſoll, daß das Haus angeſteckt iſt, fo könnte ich einige Minuten länger aus⸗ 
bleiben, als ich vermuthe. Schließe die Straßenthuͤr zu, ich werde den Thorweg 


fragte Blaſius aͤngſtlih. „Wo — wo wollen Sie 
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verrammeln, und laß, fo lieb dir dein Leben iſt, Niemand als den Doctor Hod⸗ Der Letzte 
ges ein, bis ich wieder da bin. Hoͤrſt du? — Verſtehſt du, was ich ee EN“ (Fertfegung.) 
„Ja doch, ich höre es deutlich genug,“ ſtoͤhnte Biafius. „Ste ſagen, daß f ** 5 
das Haus angeſteckt iſt und daß Sie uns alle einſchließ en werden.“ f „Die Dreigoner find es müde, mit mir zuſammenzutreffen, Bonagiunta,“ 
„Toͤlpel!“ rief der Lehrling, „ich habe nichts dergleichen geſagt.“ Und nun — ſagte Paul Moro. — „Was Kapitaͤn Scotti betrifft, ſo giebt es alte Rech⸗ 
wiederholte er feine Vorſchriften, aber Blaſius war viel zu erſchrocken, um ein nungen, welche zwiſchen uns abzumachen find. Ich habe feiner zweimal geſchont. 
Wort verſtehen zu koͤnnen. Endlich verlor er alle Geduld und rief in drohendem Es iſt an ihm, ſich in Acht zu nehmen. — Aber was fehlt Dir, Maͤdchen!“ — 
Tone: „Wenn du nicht auf mich hoͤrſt, fo pruͤgele ich dich halb todt, und du ſollſt ſprach er, ſich plotzlich zu Maria Stella wendend, — „Du ſſehſt bleich aus — 
ſehen, daß die Schläge viel ſchlimmer zu ertragen find, als die Peſt. Nimm dich fuͤrchte nichts, mein Kind, fie werden uns nicht hinderlich fein, und ſollten fie 
zuſammen, Narr, und folge mir.“ ſich zeigen, ſo iſt die Lazzarina eine Freundin in der Noth. Nun ſiehſt Du, daß 
In Begleitung des Hausdieners eilte er dann nach dem Hofthore, ließ wir derſelben nicht entbehren koͤnnen.“ 
Riegel von innen vorſchieben und kehrte nach dem Laden zuruͤck, wo er ſeine Das Mädchen biß ſich auf die Lippen. Die beiden Verlobten ſetzten ihren 
Muͤtze und feinen Knuͤttel zu ſich nahm und Blaſius anwies, die Thuͤr hinter Spaziergang fort, der Schmuggler blickte bisweilen auf den Weg vor ihm, das 
ihm abzuſchließen, indem er ihm zum dritten Male einſchaͤrfte, Niemand als den Mädchen heftete die Augen auf den Boden. Beide ſchwiegen. Der Pfad wandte 
Doctor einzulaſſen. „Wenn ich nach Hauſe komme und finde, daß du meine ſich uͤber den Pelpi, eine lange Strecke magern Wieſengrundes, nackt und eben, 
Befehle vernachlaͤſſigt haſt,“ ſchloß er feine Ermahnungen, „ſo breche ich dir, ſo ohne einen Buſch, der die Monotonie unterbrochen hätte. Nach einer Ausdeh⸗ 
wahr ich hier vor dir ſtehe, alle Knochen im Leibe entzwei.“ nung von drei engliſchen Meilen ward die Kuͤſte zu einer engen Schlucht, jenſeits 
Blaſtus verſprach vollſtaͤndigen Gehorſam und fuͤgte mit bittendem Tone welcher ein hoher Wald von alten Kaſtanienbaͤumen ſtand, der eine lange 
hinzu: „Leonhard, wenn ich in ihrer Stelle waͤre, ſo ginge ich nicht zu dem Ge⸗ Strecke Landes bedeckte, dis nach der Feſtung von Campiano. Dies war dir erſte 
ſundheitsbeamten. Der arme Stephan mag am Ende gar nicht die Peſt haben. Station des eivilifieten Lebe ns. Auf dem Schloſſe, welches zugleich ein Staats⸗ 
Es iſt fo ſchrecklich, einen ganzen Monat gefangen bleiben, denn fo lange hat gefaͤngniß war, befand ſich eine ſchwache Garnifon, die von Zeit zu Zeit durch 
es der Lord Mayor befohlen. Es iſt noch keine Woche her, als ich vor einigen ein Corps von Gensd'armen, Dragoner genannt, verſtaͤrkt wurde. In der 
Häufern in Holborn voruͤberging, die der Peſt halber zugeſchloſſen waren und Mitte der erwähnten Schlucht lag im Schatten einer Baumgruppe eine der hei⸗ 
eine Wache vor der Thuͤr hatten, und ich werde nie die truͤbſeligen Geſichter ver- ligen Jungfrau geweihte Kapelle. Das Heiligthum ſtand einſam und verlaſſen 
geſſen, die ich an den Fenſtern ſah. Es war ein fuͤrchterlicher Anblick und ich da, ehrwuͤrdig durch fein hohes Alter. 
habe den Gedanken daran noch nicht 108 werden koͤnnen.“ ; Waͤhrend die Liebenden zu dieſer Kapelle gelangten, hatte das Mädchen ihre 
Es geht nicht anders,“ entgegnete Leonhard mit einem Seufzer. „Wenn gute Laune wieder erlangt, welche, wie ihr Geliebter dachte, durch die Ankuͤndi⸗ 
wir den Befehl des Lord Mayors umgehen und keine Anzeige machen, ſo werden gung einer, wenn auch entfernten Gefahr etwas gedaͤmpft worden war; ſie ſchritt 
wir alle nach Newgate geſchickt und der arme Stephan wird in's Peſthaus ges an der Seite ihres Beſchuͤtzers, huͤpfend und ſpringend wie ein Kind einher, in 


der Contravandieri. 


) 


— 


bracht. Ueberdies werden die Beſichtiger vor morgen früh hier fein und gewiß ihrer flatterhaften Unterhaltung feiner ſpottend und Scherz mit ihm treibend. 


alles vom Doctor Hodges erfahren.“ 

„Das iſt freilich wahr,“ erwiederte Blaſius, „ich hatte es ganz vergeſſen. 
Laſſen Sie mich mitgehen, lieber Leonhard. Ich fuͤrchte mich, laͤnger hier zu 
bleiben.“ 

„Wie! wollteſt du deinen guten, lieben Herrn zu einer Zeit, wie dieſe, ver⸗ 
laſſen, wenn er deine Dienſte grade am noͤthigſten hat?“ verſetzte Leonhard vor⸗ 
wurfsvoll. „Pfui, feige Memme! ich ſchaͤme mich in deiner Seele. Schüͤttle 
deine Furcht ab und ſei ein Mann. Einmal kannſt du doch nur ſterben, und 
was iſt daran gelegen, ob du an der Peſt oder an der Kolik ſtirbſt?“ 

„O, es iſt ſehr viel daran gelegen,“ antwortete Blaſius. „Ich fuͤrchte mich 
vor nichts, als vor der Peſt. Ich werde beſtimmt ihr naͤchſtes Opfer in dieſem 
Haufe fein, Aber Sie haben Recht — ich kann meinen guͤrigen Herrn und meine 
alte Mutter nicht verlaſſen. Leben Sie wohl, Leonhard. Vielleicht ſehen wir 
uns niemals wieder. Ich mag wohl todt ſein, ehe ſie wiederkommen — mir iſt 
ſchon ſehr unwohl.“ N 

„Kein Wunder, nach alle dem Zeug, das du verſchluckt haſt,“ erwiederte Leon⸗ 
hard; „aber faſſe Muth, oder du wirſt dir grade das Uebel zu ziehn, das du 
zu vermeiden wuͤnſchſt. Es ſind eben fo viele vor Furcht, als aus andern Grüns 

den geſtorben. — Noch eins, ehe ich fortgehe. Sollte Jemand Über die Hof- 
mauer oder durch das Fenſter in's Haus zu kommen ſuchen, ſo mache augen⸗ 
blicklich Laͤrm und benachrichtige unſern Herrn.“ 

„Gewiß,“ entgegnete Blaſius mit erſtauntem Blick. „Aber erwarten Sie, 
daß Jemand auf dieſe Art in's Haus kommt?“ 

„Frage nicht, ſondern thue, wie ich dir ſage,“ verfegte Leonhard, indem er 
die Thuͤr oͤffnete und hinausgehen wollte. 

„Warten Sie einen Augenblick,“ rief Blaſius, indem er ihn zuruͤckhielt und 
eine Hand voll Kraͤuter aus der Taſche zog. „Wollen Sie nicht etwas hiervon 

zum Schutz gegen Anſteckung mitnehmen? Hier iſt Wermuth, Sauerklee, Mei⸗ 
ſterwurz, Zittwer und Angelika, und außerdem habe ich noch ein kleines Flaͤſch⸗ 
chen von dem unübertrefflichen Erhaltungsmittel gegen die Peſt, das der große 
Lord Bacon verſchrieben und die Königin Eliſabeth approbirt hat. Wollen Sie 
davon nicht etwas nehmen? 

„Ich habe keine Furcht,“ erwiederte Leonhard und machte ihm die Thüre vor 
der Naſe zu. Und indem er noch einen Augenblick zögerte, während fie zuge- 
ſchloſſen ward, hörte er Blaſius zu ſich ſelbſt fagen: „Ich muß hingehen und 
noch drei Rufuſſen und eine große Doſis Diascordium zu mir nehmen.“ 

Es war eine helle Mondnacht und als der Lehrling ſich zum Fortgehen um⸗ 
wandte, gewahrte er eine Geſtalt, die ſich haſtig auf die andere Seite der Straße 
zurückzog. Ueberzeugt, daß es Moritz Wpyil fein muͤſſe, obgleich er feine Kleidung 
nicht unterſcheiden konnte, — denn die jenfeitige Straßenſeite lag im Schatten, 
— und von Eiferſucht gefoltert, ſetzte er ihm fogleih nach. Der Fluͤchtling 
ſchlug die Ladzaſſe ein und lief immer weiter, bis er an die Ecke der Lorenzgaſſe 
kam. Da er ſich hier zu hart gedrängt fand, fo machte er plotzlich Halt, und 
den Hut uͤber die Augen ziehend, um ſein Geſicht zu verbergen, ſtellte er ſich 


— „Aber, liebes Kind,“ — wendete Paul ein. 

— „Aber, lieber Vater, ich habe heute Abend Luſt, einen ſehr langen Spas 
ziergang zu machen, wenigſtens bis zur Marienkapelle.“ 

— „Aber, Kind,“ ſprach der Contrebandiſt dagegen, — „wir werden kaum 
um Mitternacht heimgekehrt ſein.“ 

— „Nun, und was macht das? Fuͤrchteſt Du Dich mit mir im Dunkeln 
allein zu fein, oder auf mein Wort, ich glaube, Du bift vor Geiftern in Angſt; 


freilich heißt es, daß es in der Kapelle ſpukt.“ 


— „Mich fuͤrchten?“ — fagte Paul, ohne zu bramarbaſixen; „ich würde 
mich ſchaͤmen, irgend Einen zu fuͤrchten, ſei er todt oder lebendig.“ 

— „Du glaubſt aber doch an Geiſter?“ 

— „Und warum ſollte ich nicht?“ — erwiderte der brave Mann in der Ein⸗ 
falt ſeines Herzens. — „Bin ich nicht ein Menſch und ein Chriſt? Iſt nicht die 
Seele unſterblich und Gott allmaͤchtig? Aber ich fürchte fie nicht, nur ein boͤſes 
Gewiſſen muß in Furcht ſein. Ich that nie einem lebenden Weſen etwas zu 
Leide. Ich bin ein ruhiger Mann und treibe ein friedliches Geſchaͤft. Wenn 
ein boͤſer Zollbeamter die Rolle eines Straßenraͤubers ſpielen will, und einem 
braven Maulthiertreiber in den Weg treten, ſo kommt ſein Blut auf ſein eignes 
Haupt. Doch thut es mir weh, wenn ich dich Scherz treiben hoͤre mit Dingen, 
die mit einer andern Welt in Zuſammenhang ſtehen. Die Buͤcher, welche fie 
Dir in Borgotaro gaben, — ich habe nie hineingeblickt, denn ich bin ein armer, 
unwiſſender Bergbewohner, — aber ich fürchte, fie bringen Dir keinen Nutzen. 
Es giebt Menſchen, welche ſo lange ſtudiren, bis ſie gelernt haben, weder Gott 
noch Teufel fuͤrchten und —“ 

— „Hoͤre doch einer,“ — unterbrach ihn Stella, — „welch' 
lichen Prediger Du abgeben wuͤrdeſt.“ 

— „Ich mag Deine Buͤcher nicht,“ — fuhr Paul Moro mit ſteigender 
Waͤrme fort, — „und ich mag auch die Geſellſchaften nicht, welche Du in Bor⸗ 
gotaro beſuchteſt. Es war nicht klug von Deiner Großmutter gehandelt, daß fie 


einen vortreff⸗ 


Dir erlaubte, allein in jene unthaͤtige Stadt zu gehen, wenn ich darum gewußt, 


fo wurde es nicht geſchehen fein. Wir haben gehört, was Du da Vortreffliches 
gethan haft, Du Haft keinen Reſpekt vor mir, Stella, ſonſt würdet Du Dich 
nicht fo weit vergeſſen, mit dem Kapitän Scotti zu tanzen und Dir von ihm 
den Hof machen zu laſſen.“ ; 
Wiederum erblaſſte das Mädchen, augenblicklich jedoch erholte fie ſich und 
erwiederte etwas aͤrgerlich: a 


— „Da haben wir's, ein eiferſüchtiger trifft nie den rechten Nebenbuhler. * 


Warum erwaͤhnſt Du nicht den Doctor Biſturi, welcher mir zu Ehren einen 
Ball gab? Ihn, welcher beim Glanz meiner blauen Augen ſchwut, mich zur 
Frau zu machen? Ha, ha, der alte Doctor iſt bereit, feine Peruͤcke und feine 
Brille, ſo wie ſeine Geldſaͤcke mir zu Fuͤßen zu legen. Ich ſage Dir, Paul, 
huͤte Dich lieber davor, mich zu quälen, Ober ich werde auf den Gedanken kom⸗ 
men, daß kaum der Doctor, ſo alt wie er iſt, einen ſo knurrenden Ehemann, 
abgeben moͤchte, als Du; auch weißt Du, daß ich das Schelten nicht leiden 


trotzig feinem Verfolger gegenüber. „Warum verfolgſt du mich fo, Schurke?“ kann. Und was den Offizier betrifft,“ — fügte fie mit abgewandtem Geſicht 


tief er, den Degen ziehend. 
Wache.“ 


„Willſt du mich berauben? Fort oder ich rufe die 


(Fortfegung folgt.) 


und ſtockender Stimme hinzu, — „was iſt es denn, wenn ich eine Monferrina 


mit ihm tanze, oder dem Geſchwaͤtz feiner ſtaͤdtiſchen Galanterie zuhoͤre? Geſchieht MM 


es nicht Alles fuͤr Dich, damit ich ihre Plane und Bewegungen erfahre? Sorge 
ich nicht ſtets für Deine Sicherheit, wo ich auch fein mag?“ 

— „Ich bitte Dich,“ — ſogte Moro ernſt und mit Stolz, — „daß Du 
Dich nie wieder darum kuͤmmerſt. Deine Freunde, die Offiziere, find ſehr gluͤck⸗ 
lich, wenn ich fern bin. Denn ſie wiſſen daß ich weder blind noch taub bin, 


— 
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und die Lazzarina keine Spindel iſt, Dem müßte in der That wenig an feinem 
Leben gelegen fein, der es wagte, innerhalb ihres Bereiches zu kommen. Und 
ſollte auch die Flinte ihr Ziel verfehlen“ — fügte der Bandit feinen Arm erhe⸗ 
bend und auf ein Genueſiſches Meſſer, das aus ſeiner linken Taſche hervorſah, 
zeigend, — „ſo iſt dies im Stande, jeden Sbirten zur Ruhe zu bringen, welcher 
eine Umarmung des Bären wuͤnſcht. Nein, fie wiſſen, daß fie mir nicht bei⸗ 
kommen koͤnnen, es ſei denn, daß fie mich ſchlafend faͤnden, und fie koͤnnen mich 
nicht auf ſolche Weiſe uͤberraſchen, wenn fie nicht einen Verraͤther in dieſen Ge⸗ 
birgen antreffen: aber ich konnte eben fo gut fürchten, daß Du mich verrietheſt, 
tella, als einer aus Val⸗di⸗Taro.“ 

Maria Stella trat heftig mit dem Fuße auf. 

— „Nein.“ — fuhr der kuͤhne Bergbewohner in milderem Tone fort, — 
Zſolche Dienſte verlange ich von Die nichte auf ſolche Weiſe brauchſt Du nicht 
fuͤr meine Sicherheit zu ſorgen. Meine Hand vermag vollkommen meinen 
Kopf zu ſchuͤtzen. Mein Herz iſt es, das Deiner Sorge anvertraut bleibt, und 
wenn für unſer beiderfeitiges Gluͤck —“ 

— ‚Pf, Pit! ſieh dort!“ — rief das Mädchen mit ihrem gewoͤhnlichen 
Leichtſinn aus, indem fie mit ihrem Fächer auf einen Gebirgsfalken hinzeigte, 
welcher ruhig Über ihren Haͤuptern dahinflog. 

s (Fertſetzung folgt.) 


Haus aud Michel, oder: „Deutſchlaude Antwort‘ 


und beſonders nahm ſich Herr Oberlehrer M 


felbiges, erſteren zu zerbrechen. Einige voruͤbergehende Herren bemerkten dies, 
| . „ ein allgemein geachte⸗ 
ter Mann, des Kutſchers an, indem er die Herten in beſcheidenem und artigen 
Tone darauf aufmerkſam machte und dieſelben ermahnte, den Kutſcher aus die: 
fer gefahrdrohenden Lage zu befreien. Dieſe achteten jedoch nicht ſehr darauf 
und als mehr Menſchen hinzutraten und mit Gewalt ausrichten wollten, was 
durch Güte nicht moͤglich war, flieg ein Herr aus der Droſchke, trat auf bewuß⸗ 
ten Hexen Oberlehrer zu und fragte felbigen, „ob es ihn etwas anginge, wenn 


der Kutſcher das Bein breche, es ſei dies ihre Sorge. Als ihm Herr Oberlehrer 


M. nun mit klaren Worten auseinander ſetzte, daß ſo etwas jeden Menſchen 
erbarmen müffe, wurde er von dem Heren mit einem foͤrmlichen Hagel von 
Schimpfwoͤrtern, wie man ſie von einem gebildet ſein wollenden Menſchen zu 
hoͤren nicht gewohnt ift, uͤberſchüttet. Um ſich nicht noch weitere Unannehmlich⸗ 
keiten zuzuziehen, mußte Herr Oberlehrer M. ſich hinwegbegeben, wird jedoch 
wohl, da mehrere Bekannte von ihm Zeuge dieſes Auftritts waren, und einige 
der in der Droſchke Fahrenden 1 rien nach bekannt ſind, die Sache bei einer 
hoͤhern Behörde weiter ſuchen. ’ 11 K 
. N 


Anfrage. 


In meinem Leben hatte ich noch nicht das Vergnuͤgen gehabt, in einer Bres⸗ 


Hans mit der Kupfernaſe, 
Beſchwor's beim Branntweinglaſe, 
Daß nach der Polittt 
Der Kartenleger⸗Weiber 

(Nicht etwa Zeitungsſchreiber!) 
Beginnt der Tuürken⸗Krieg! — 


In einer Schnapskabache 

Ward über Deutſchland's Sache 
Und über'n „off'nen Brief“ 
Sehr weislich Rath gepflogen, ° 
Ermeſſen und erwogen, 

Und nachgedacht ſehr tief! — 


Und Michel, halb vom Fufel, 
Vom Schlafe halb im Duſel, 
Reißt dumm die Augen auf; 
Und giebt, erſchrecklich gähnend, 
Hans für 'nen Türken wähnend 


„Patfch,“ Deutſchland's Antwort drauf! — 
un. 


f Neni creator. 
2. (Scene aus der franz. Reuvolution nach dem Dän. des Ge B. Anderſen.“) 5 
In einem ſchoͤnen Thale des großen Frankreich ſtand 
Ein Kloſter, jedem Armen ringsum gar wohl bekannt. 2 
Auf dem Altäre prangte der Mutter Gottes Bild, 
Das auf die frommen Waller hinſchaute gar ſo mild. 


In feiner Hütte lauſchet ein Bauer ftill und bang, 
Er ſieht die Nonnen ſchreiten zu ihrem Todesgang. 
Die Hände find gefeſſelt, doch fingen fie im Chor, 
Mit feierlicher Stimm’: Veni creator!“ 


Und in der Stadt die Straßen — vom Blute find fie roth, 

Eh ſie den Herrn verlaſſen, weih'n fie ſich gern dem Todz 

Und der Gedank verleihet dem bangen Herzen Muth, 
Iſt gleich um ſie verſpritzet der Kloſterſchweſtern Blut. 


Veni creator!“ tönet der frommen Nonnen Klag’, 


” 


Doch ſchwächer wird das Singen mit jedem Beilesſchlag, 
und immer Teif’ und leiſer, jetzt horcht! die Letzte fingt, 
Da wird es plötzlich ruhig, — man hoͤrt, wie's Beil erkungt. 
ß F. J. Freiholz. 


Lokales. 
Rüge. 


Am 23. d. M. fuhren vier bis fünf Herren in einer Droſchke über die Oder⸗ 
brücke nach der Stadt. Da der Kutſcher, durch uͤbermaͤßigen Genuß ſpirituoͤſer 
Getränke berauſcht, anſtatt auf dem Bode zu ſitzen, unter dem Bode lag, 
hatte einer der bewußten Herren ſich anheiſchig gemacht, die Droſchke ſelbſt nach 
der Stadt zu fahren. Durch einen ungluͤcklichen Zufall war der eine Fuß des 


Kutſchers zwichen das Rad der Droſchke gekommen und jeden Augenblick drohte 


lauer Vereins⸗Droſchke zu fahren, ſollte es aber als ich neulich fahren mußte, 
um mir bei dem heftigen Regen meinen Semmerrock zu ſchonen (deſſen Farbe 
mir ein hieſiger Kleiderhaͤndler, beiläufig geſegt, als aͤcht angeprieſen hatte) 
ſchwer büßen, denn als der Kutſcher an das Ende der Herrnſtraße fuhr, wurde 
ich armer Schlucker fo geruͤttelt und geſchuͤttelt, daß mir noch heutigen Tages 
meine linke Seite wehe thut. Aber bald wurde ich gewahr, daß nicht die Droſchke 
ſondern die holprige und ſtolprige Pflaſterung daran ſchuld war. Da giebt es 
Locher und Hügel und die Anfrage: „Ob die Herrnſtraße ſich nicht bald eines 
graden Weges zu erfreuen haben dürfte,“ moͤchte ihre er 
„Ekſch. 


Man beabſichtigt, mit unſern evangeliſchen Freiſchulen eine Aende⸗ 
rung zu treffen. Der Unterricht, der bisher für ein Kind nur aus 3 Fruͤhſtun⸗ 
den beſtand, ſoll auch auf 2 Nachmittagsſtunden ausgedehnt werden, und faſt 
den ſaͤmmtlichen Unterrichtsſtoff umfaſſen, der in den Elementarſchulen geboten 
wird. Es iſt erſichtlich, welcher Nutzen daraus für die Kinder entſprießt, deren 
Viele Anlagen und Fleiß genug zeigen, um bei ihnen eine Erweiterung. ihrer 
Kenntniſſe wuͤnſchenswerth zu machen; andernſeits erwaͤchſt auch fur die Eltern 
der Vortheil, ihre Kinder auf langere Zeit als bis jetzt unter gehöriger Aufſicht 
zu wiſſen. Da aber dieſe neue Einrichtung der Comune bedeutende Koften vers 
urſacht, hofft ſie auf die freiwillige Unterſtuͤtzung der Eltern, die ohne große 
Opfer zu bringen im Stande ſind, einen kleinen Beitrag zu entrichten. Zu die⸗ 
ſem Zweck And bereits in mehreren Schullokalen die Eltern oder Angehoͤrigender 
Kinder auf die Einladung der betreffenden Lehrer erſchienen, und haben die be⸗ 
treffenden Vorſchlaͤge gehört. Dies war auch am Sonntag den 20. September 
in dem Hauſe Weißgerbergaſſe Nr. 31 der Fall, wo ſich die Freiſchulen Nr. 2 
und 6 befinden. Herr Dinkonus Herbſtein machte die Anweſenden mit den Vor⸗ 
ſchlaͤgen bekannt. Fuͤr den vermehrten Unterricht follen die Eltern woͤchentlich 

ro Kind 1 Sgr. entrichten; Eltern, die dies nicht wollen, oder ihre Kinder 

achmittags noͤthig brauchen, zeigen dies an, und ihre Kinder beſuchen dann 
eine andere Fteiſchule, wo der Unterricht, wie bisher ertheilt wird. Siad meh⸗ 
rere Kinder vorhanden, fo wird auf Anſuchen der duͤrftigen Eltern der Beitrag 
nur für eins derſelben entrichtet; ſollten Eltern aber ganz mittellos ſein, und 
demnach für ihre Kinder den vermehrten Unterricht wuͤnſchen, fo foll er dieſen 
ebenfalls unentgeltlich ertheilt werden. — Jedermann ſieht, daß es hier nicht 
auf Auflegung einer Steuer und eines Zwanges abgeſehen, ſondern dem guten 
Willen der Eltern anheimgegeben iſt, die Cummunalbehoͤrde bei ihrem ſegens⸗ 
reichen Wirken freundlich zu unterſtuͤtzen, und der geſunde Sinn unſerer aͤrmern 
Bevoͤlkerung ſcheint dies auch bereitwillig anzuerkennen. 5 4 i 

* f * R. 


— — * 


(Origineller Diebſtahl). Selbſt die Blitzableiter find nicht mehr ſichet 
vor diebiſchen Händen. Am Morgen des 20. fand man den Meſſingdraht des 


Blitzableiters am Euſabeththurme, fo weit ihn ein Arm erreichen kann, abgefeilt 


und geſtohlen. — Breslau cultivirt ſich immer mehr! 


. 


\ Drechslergeſ. F. Fiebig S. — Den 28.: Ein 
A nehl. ©. 
Taufen E a Matthias. Den 20. Septor.: d. 
St. Dorothea. Den 13. Septbr.: d. Tuchmachergeſ. C. Cziche S 


St. Corpus-Chriſti. Den 18. Sept: 
d. Gürtler W. Renzi S. — Den 20.: d. 
Zeugmachermſtr. E. Unger T. — d. Zimmer⸗ 
geſ. D. Trippke T. — d. Arbeitsmann J. 
Boras F. 0 


Maſchinenbauer A. Tepſch T. — Den 20: 
d. Schneidermſtr. Fr. Senner S. — d. Flei⸗ 
ſchermſtr. G. Schurz mann S. — Den 21. 
d. Schneidergeſ. E. Bec S. 

St. Lr dalbert. Den 20. Septbr.: d. 


Kellner C. Kochinsky T. — Ein unehl. T. — Dittwann. 


Den 22.: d. Thierarzt F. Deutſchlͤnder S. 
St. Michael. Den 20. Septbr.: d. St. Corpus Chriſti. Den 24. Sept.: 
Schneidergeſ. W. Brauner T. — Den 22.: Tiſchler ge. Th. Ietel mit X. Beidenthal. 


d. Brauermſtr. und Erbſaß J. Chudalla T. 


Trauungen. 
St. ee 


Kreuzkirche. Den 20. September: 
Inwohner in Grüneiche A. Troſt mit Igfr. 
Den 21. Septbr.: H. Pelz. 


St. Mauritius. Den 20. Septbr.: d. Poſt⸗Diätarius C. Heichelt mit Ifr. M. 
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IJInſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 
> Fahrten der Eiſenbahnen. „ Woellene und halbwollene Zeuge, Kattune und umſchlage⸗ Tücher in ſehr großer Aus⸗ 
a. Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 u. 20 M., NM. 2 u. | eee a der Leipriger Meß⸗Waaren Platz zu gewinnen, zu 
30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 u. 40 M.; mit dem | 0 2 2 r 
Sütenuge, Abfahrt NM. 5 u. 15 M.; Ankunft k. 9 u. 52 M. | A Weisler 
1 C7 ADEEN AR Abf. f. 6, MM. 2, Ab. + + 
+, Ant, f. 8 u. 18 M., NM. 3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. idnitzer⸗ S * i j 1 
0. Niederſchlefiſch⸗Märkifche, Abf fr. 7. U. 30 M. nach Bain, Schtweidnitzer⸗Straße Nr. 1, das zweite Schnittwaaren⸗ 
10 uhr 33 M. nach Frankfurt, Güter⸗Zug 5 U. 30 M. bis Bunzlau; An⸗ Gewölbe vom Ringe, Eingang im Hauſe. 
kunft 1 u. NM. von Guben, 4 u. 38 M. NM. von Sorau, 8 u. 9g MM i SSH . 
Abends von Berlin. Abf. Sonntags⸗Extrazug nach Liſſa 13 u. NM. Ank. * ’ 
von Liſſa 63 u. NM. k ERERREDRERDRRDDDR 
| 5 6 Adolf Sachs, 
Perionenpoften: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., m. © „in der Löwengrube” Ohlauerſtraße Nr. 2, eine Treppe, 8 
kunft 9 U. Ab.; b) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ad., Ank. 7—8 u. N Piques, Damafte, Cordes, Drillige, Baſtards, Dimitis, Sam, 6 
Ab.; (e nach u. von Glaz, Abg. 6 u. fr. u. 7 u. Ab., Ant. 4 u. MM., u. gern Dardenne Ai Bi „Rocke, Gardinen⸗Mulle, glatte und 
6—7 u. fr.; d nach und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. J u. dergl. m. zu ſehr billigen ten und gepreßte Gambrice 
Mittags; e) nach u. von Des, Abg. 105 u. fr. u. 63 u. NM., Ant. 53 u. under Verkauf geſchiebt nur u en preiſen. 5 
NM. u. AU. fr.; () nach und von Poſen, Ang 10 u. fr., Ant. 8 U, fr.; g) nach e 
und von Strehlen, Abg. 6 U. Ad., Ant. 9 U. fr. ! c ( 
2 4 Da ich mei Billard neu renovirt und mit Berichtigung: In der Annonce des Adolph S 1 ‚ - 
N Tyeater RNepextoir. Feten 8 12 Queues verfehen habe, fo eine Treppe, muß es heißen „Reſte von FE eh en 2 4460 0 P 


! 
Sonnabend den 26. September; „Mein 
Mann geht aus!“ Luſtfpiel in 2 Akten, 
nach dem franz. von Heim ich Börnſtein. Vor⸗ 
er: „Die Benefizvorſtelung.“ Poſſe 
n 1 Akt, von Theodor Hell, 


VBermiſchte Anzeigen. 
Sonntag den 27. September 1846, 


Einweihung 


des neudecorirten Saales zum 


deutſchen Kaiſer, 


wozu ergebenſt einladet: 
Joſeph Schneider. 


Zum Abſchiedstanz 
ladet auf Sonntag den 27. September ganz 
ergebenſt ein: 
Goſt, vorm. Bettinger, 
in Pöpelwitz. 


Zur Tanz⸗Muſik 
auf Sonntag den 27. d. M., ladet ecge⸗ 
benſt ein: N | 

Seiffert, Caffetier in Roſenthal. 


Zum Ausſchieben eines Mantels, Sonn⸗ 
abend den 26. und Sonntag den 27. Steps 
tember ladet ergebenſt ein b : 

Schlabs, Caffetier, Mehlgaſſe Nr. 15. 


Lehrlingsgeſuch 


Ein Knabe gebildeter Eltern wird als 
Uhrmacher: Lehrling gewuͤnſcht. Naͤheres 


E. Seidel, Reſtaurateur. 


preiſe. Roſalie Wentzel, Ring Nale 


ich einem hochgeehrten Publikum die ergebene 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49, 


im Gewölbe des Uhrmachers. f 


lade ich meine werthen Gaͤſte zu gütigem Y er j 
Beſuche ein, und le 117 ya ” 7 BETEN 8 
mit Bairiſch⸗, Boͤhmiſch⸗ und Reichwald⸗ SS SSS ) 

Schloͤßchen⸗Bierz fo wie auch mit kalten und Ses 
warmen Speiſen und Getränken. 


| Zum geneigten Wohlwollen 
| empfiehlt sich 
\ 


Stockgaſſe Nr. 10. 


—̃ͤ— er 


nern eee ’ u Julius Krause, Maurermeister. 

ner Weiß-Stidereien, als: Kragen, Mans Bürger d i königl, Garnison-La; 4 

chetten, garnirte Hauben, Hemdchen ꝛc. und urber werde, im neuen königl, Garnison-Lazareth-Gebäude. 
T PERLE 


Kindergarderobe unter dem Koſten⸗ 


markt) Nr. 49. 


Bei C. J. Klemann in Berlin iſt erſchienen und bei Heinrich Richter 

zu haben: k 

Nieritz, Preußiſcher Volkskalender für 1847, 
Preis 10 Sgr. N 

Anzeige, daß mit dem 2. October der ekſte ’ 

Tanz⸗Gurſus beginnt, die daran geſaliat 8 Nee 

Antheil nehmen wollen, erfahren das Naͤhere 


in meiner Behauſung. | / Einkauf 


Laurette Gebauer, Tanzlehrerin. 
Hummerei Nr. 12. von Hadern aller Arten altes Eiſen und anderer Metalle, Thierknochen 
3 — Bruchglas, Papierſtuͤcke, altes Leder, Hornabfaͤlle, Kalbshaare und Schweins 
ede Seger d: wall gar un) Hl Seeger n d benen Feels 
Do 4 2 Louis Wollheim, Carlsplatz Nr. 3 im Pokoihof. 


feln zu 15 — 24 Rthlr., modern und dauer⸗ } e 
0 de e jeder Art. Daſelbſt werden jetzt einige 5 a für Schmiede, Schloſſer 
nell und billig beſorgt. d Nagelſchmiede brauchbares altes Schmiede⸗Eiſen illi 
Carl Drappatz, Schuhmachermeiſter. and Nagel ' 8 Ion. jebe wu. Tree 
Schilder 
mit ſchoͤner Schrift, \ 
liefert nach Auftrag pünktlich der Maler 
M. W. Schönfeld, 
Roßmarkt Nr. 7, (Müͤhlhof.) 


| Tanz Unterricht. 


Um mehreren Anfragen zu genügen mache 


Eine meublirte Stube 


ift billig zu vermiethen. Zu erfra e 2 
ſcheſtraße Nr. 16, im Keller. en n 


Wegen Mangel an Raum iſt ein 54 octa⸗ 
viges Klavier für 3 Rthlr. zu verkaufen. 


Kloſterſtraße Nr. 79. 


Friedrichs⸗Straße Nr. 3 1 
5 | Lohn an der Schweldniger⸗Thor⸗Barriere if ein 
Beilaß im Ganzen oder zur Hälfte ſofort kutſcher iſt Stall und Remiſe zu Michaeli Quartier, deſtehend aus 2 Studen und 
Naͤheres Ring Nr. 4, im zu vermiethen in dem erſten Haufe an der | Küche für 50 Rthl. zu rermiethen und Mi⸗ 
Kleinburger Straße hinter der Acciſe. (chaeli zu beziehen. 8 i 


der zweite Stock, enthaltend 4 Vorder⸗, oder zwei Herren zu haben. | 


— —ũ—P — — 


Großer Ausverkauf, 


von feinen niederländifchen und franzöſiſchen Tuchen und Bukskins. 
Da mein Streben dahin gerichtet iſt, nur das Neueſte und Modernſte in Herren-Garderoben zu bieten, ſo habe ich eine große Parthie feiner, jedoch nicht mehr ganz der 
Mode entſprechenden Tucke und Bukskins weggeſetzt und verkaufe ſolche zu und unter dem Koſtenpreiſe. | 
D ie Stoffe eignen ſich beſonders für Wiederverkäufer, denen es weniger auf die neueſten Deffeing als auf billigen Verkauf ankömmt. 0 
2 eee 11 Bor Len e Publikum auf mein mit den neueſten Stoffen A d ben 2 7. aufmeckſam zu machen, daß an die 
elle des ausgeſchiedenen, en beſchäftigt geweſenen 2 i i reits von Paris ang und bin i ch i tant 
der Mode das Neueſte zu bieten. Breslau, den 25 . * a ei a NE on 


B. Buckwitz. Firma: Buckwitz u. Jakob. 


